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Fotopreß

Freitag, 6. Oktober, hat der Bundesrat
den bisherigen Stabschef der Gruppe für
Ausbildung,

Oberstbrigadier Hans Eichin,
09, Basel,

zum Kommandanten der Mechanisierten
Division 4 gewählt.

Der neue Kommandant der Mechanisierten
Division 4 betätigte sich nach

abgeschlossener Mittelschulausbildung vorerst als
Kaufmann. Seine Beförderung zum Leutnant

erfolgte Ende 1929, diejenige zum
Hauptmann auf Ende 1937. Im Jahre 1934
trat er in den Instruktionsdienst der
Infanterie ein. Er wurde 1941 in den Generalstab

versetzt und übernahm auf den 1.
Januar 1946 das Kommando des Füs.Bat. 52.
Im Jahre 1951 erfolgte seine Beförderung
zum Oberstleutnant, und vom März 1952
hinweg amtete er als Stabschef der L.Br. 2.
Auf das Jahr 1953 wurde Eichin das
Kommando des Rdf.Rgt. 5 übertragen. Ein Jahr
später wurde er Oberst und 1956 zum Stabschef

des 3. A.K. ernannt. Mit der auf den
I.Januar 1957 erfolgten Übertragung des
Amtes des Stabschefs der Gruppe für
Ausbildung wurde er zum Oberstbrigadier
befördert.

(Auch der Redaktor beglückwünscht
seinen ehemaligen Instruktor zu dieser ehrenvollen

Wahl.)

Panzererkennung
SOWJETUNION

SCHWIMMWAGEN K 61

Baujahr 1959 Max. Geschw. 30 km/h

Zuladung 3 oder 1 Fusilierzug

Panzerung Keine

Du hast das Wort!

In dieser Rubrik werden wir Probleme unseres Webrwesens, die oft
sehr umstritten sind, zur Sprache bringen. Die daraus entstehende
Diskussion soli ein kleiner Beitrag an die steigende, aber auch
notwendige Weiterentwicklung eines gesunden Wehrwesens sein. Sie soll,
zum Nutzen von Volk und Armee, fern allen Leidenschaften, parteilos,

sachlich und aufbauend sein.

Zu wenig Aufstiegsmöglichkeiten für den Unteroffizier?

«Auch in einem Privatunternehmen kann
nicht immer alles beim alten bleiben.»

Nachdem ich die verschiedenen
Äußerungen zu diesem Problem aufmerksam
gelesen habe, komme ich zu folgendem
Schluß. Wm. A.P. (siehe Nr. 20/61) hat
im allgemeinen eine vernünftige Einstellung,

die ich weitgehend teilen kann.
Doch kann auch in einem großen
Privatunternehmen nicht immer alles beim
alten belassen werden, so, wie es die
Großväter getan haben. Folgende
Änderungen zwingen sich bestimmt auf,
wie sich das in der Praxis in allen
Einheiten immer wieder zeigt.

1. Beförderungen zum Gefreiten und
Wachtmeister sollen auch in der Landwehr

möglich sein.*

2. Wachtmeister, die regelmäßig
Zugführerdienst leisten, wie das in der
Landwehr sehr oft vorkommt, sind
zum Wachtmeister-Zugführer zu
befördern. Diese rücken zum Kadervorkurs

der Offiziere ein. Zimmerentschädigung,

Ausrüstung und Bewaffnung

wie Fw. und Four. Besoldung
wie Fw.

3. Jeder gute Fw. oder Four, soll zum
Adj.Uof befördert werden können.

Diese drei Änderungen der heutigen
Bestimmungen schalten alle Ungerechtigkeiten,

wie sie bestehen, aus. Dem
Tüchtigen, der sich anstrengt, steht der
Weg offen.
Eine solch vernünftige Forderung sollte

auch auf höchster Ebene verstanden und
durchgesetzt werden. Ansonst sind
Ausdrücke wie «Der Stellung bewußt» mehr
oder weniger leere Worte. Wm. A. M.

«Wer etwas kann, der wird auch
anerkannt ohne Gold am Hut.»

Als junger Unteroffizier, mit erst drei
WK, möchte ich mir erlauben, zu
diesem heiklen Thema Stellung zu nehmen.
Ich nehme dabei das Risiko auf mich,
falsch verstanden zu werden oder in ein
Wespennest zu blasen.

Um es vorweg zu nehmen: Nach meiner

Ansicht ist die einzige Ungerechtigkeit
in den Beförderungsvorschriften

jener Punkt, der besagt, daß Beförderungen
im Landwehralter praktisch unmög¬

lich sind. Diese Angelegenheit wird aber
in Bern geprüft, und man darf sicher
annehmen, daß hier etwas geschieht.* —
Der Ansicht, daß die jetzige Aufteilung
des Unteroffizierskorps überholt sei,
möchte ich entgegentreten. Weshalb
neue Grade, wie Det.-Führer,
Verwaltungs-Unteroffiziere, Techn.- Spezialisten
und Führungsgehilfen? Die entsprechenden

Arbeiten werden heute von den hiefür

bestimmten Uof. ausgeführt, und die
Einführung weiterer Grade wäre eine
Komplikation, die zu vermeiden ist, denn
sie ist unnötig und kommt lediglich einer
gewissen Kategorie von Unteroffizieren
entgegen, denen ihre jetzige Stellung
unbefriedigend erscheint.

Es ist wieder einmal klar und
eindeutig festzuhalten, daß es am
Unteroffizier liegt, sich die nötige Autorität
zu verschaffen. Wer etwas kann, der wird
auch anerkannt ohne Gold am Hut, und
Stümper werden auch erkannt, wenn sie
steife Mützen tragen. Wer glaubt, daß er
mit einer automatischen Beförderung
zum Wm. plötzlich mehr gelte, der irrt
sich gewaltig, ja der ist unfähig, eine
Situation zu beurteilen.

Ich bin prinzipiell gegen eine automatische

Beförderung der Unteroffiziere,
ähnlich wie der Leutnants zu
Oberleutnants. Was hat eine Beförderung für
einen Sinn, wenn sie lediglich eine
Alterserscheinung ist? Dies wäre eine
Vorziehung der Ältern, ohne Berücksichtigung

der Fähigkeiten der Jüngern.
Wer diese ganze Diskussion verfolgt

hat, dem keimt der Gedanke, ob nicht
gewisse Minderwertigkeitsgefühle
mitspielen. Es ist nun einmal eine Tatsache
und somit zur Kenntnis zu nehmen, daß
der Uof. nun eben einmal Unteroffizier
und nicht Offizier ist. Es hat keinen
Wert, einem nicht erhaltenen Of.-Vor-
schlag nachzutrauern und dann zu
versuchen, auf Umwegen gewisse Ziele zu
erreichen. Dieser Satz ist sehr ketzerisch!
Ich weiß aber, daß er stimmt.

Gerade die heutige Ordnung ermöglicht

einen universellen Einsatz der
Unteroffiziere. Denken wir doch einmal
darüber nach, ob eine Vermehrung der
Uof-Grade wirklich für unser Grundziel,

die Weiterentwicklung eines gesunden

Wehrwesens, von Bedeutung ist.
Wm. K. M.

* Siehe Leitartikel in dieser Ausgabe.
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